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Der landwirtschaftliche Verein in Heidelberg bemühte sich , den¬
selben in der Pfalz einzuführen ; in Schwetzingen wurden sogar

1838 schon 1700 Ctr . angebaut . Ob¬
gleich seine Blätter einen knöllerfreien
Geschmack besitzen , so scheint das ihnen
eigentümliche Aroma ( Veilchengeruch )
dennoch von den Konsumenten nicht
beliebt zu sein ! — Es hat sich dessen
Anbau in der Pfalz vollständig ver¬
loren , ein Beweis , daß andere Tabake
mit größeren : Vorteil kultiviert wer¬
den können ; der Tabakshändler legt
keinen Wert auf die Blätter des

-- jg , g Veilchentabakes .

r ) Kleinblätteriger Veilchentabak .
Fig . s L.

Mit eirund - ovalen , am Grunde zugerundeten oder ver -
schmälerten Blättern .

Die Blätter dieser Form sind sehr klein und wurde dieselbe
bis jetzt nur selten kultiviert . In : landwirtschaftlichen Garten zu
Heidelberg erhielt man durch Kreuzung mit Mootiaua xanieulata
eine Mittelform <M <r . rustieo xanieulata ) , welche sich durch Samen
rein fortpflanzt .

Aapitel III .

Lhcmillhc Wlindtcilc der TliblllrsMme .

Es ist zur Bestimmung des Bodens , auf welchen : der Tabak
am besten gedeiht, der Düngerart, welche ihm vorzugsweise zu¬
sagt , und welche bei verschiedenen Zwecken seiner Kultur ver -
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schieden sein muß , die nähere Betrachtung der Pflanzenteile und
deren chemische Zusammensetzung unumgänglich notwendig .

Ebenso wird es zur richtigen Beurteilung der verschie¬
denen Spielarten von der größten Wichtigkeit sein, z . B . das
Gewicht der einzelnen Teile des Blattes , das Verhältnis der¬
selben zu einander , bei den verschiedenartigen Blättern zu er¬
fahren .

Wir halten die nachstehenden Wägungen , organische und
anorganische Analysen , keineswegs für vollständig ; wir geben
darin nur dasjenige, was bis jetzt bekannt ist, und wünschen ,
daß uns die Zukunft über die physikalische und chemische Zu¬
sammensetzung der Tabakspflanze noch vollständigeren Aufschluß
geben werde . —

Sie besteht , so wie sie gewöhnlich kultiviert wird , aus der
Wurzel , dem schon vor dem Blütenansatz eingekürzten Stengel
und den Blättern . Das Verhältnis dieser drei Teile ist nach
Spielart und der mehr oder weniger kräftigen Ausbildung der
Pflanze sehr verschieden . Nach unsern Wägungen stellte sich das¬
selbe im Durchschnitt etwa folgendermaßen :

a) Wurzel . . . . . . 1 , 0 .
b ) Stengel . . . . . . 1 , 5 .
o ) Blätter . . . . . . 2 , 0 .
ä ) Samen . . . . . . 0 , 5 .

a) Wurzel .
Asqenanalyse von Berthier .

100 Teile Asche enthalten :
in Wasser lösliche Teile 12 , 3 ,
in Wässer unlösliche Teile 87 , 7 .

100 lösliche Teile der Asche enthalten :
Kohlensäure . -. 10 , 00
Schwefelsäure . 10 , 30
Salzsäure . 18 , 26
Kieselsäure . 0 , 00
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Kali

Natron

Wasser

61 , 44

b ) Stengel .

100 Teile Stengel , bei 100 C . getrocknet , enthalten an¬

nähernd 3 , 4 bis 3 , 5 0 / o Asche ; sonstige Analysen des Stengels

sind uns nicht bekannt .

e ) Blätter .

Wassergehalt der Blätter im grünen Zustand haben wir

gefunden :

Wasser ° / „ trockne Subst . " / o

Amersforter . 89 , 72 10 , 28

Duttentabak . 85 , 45 14 , 55

Ohio . 90 , 77 9 , 23

lD rustioa . . . . 87 , 95 12 , 05

Weißrippiger . . . . 88 , 92 11 , 08

Goundie ( kräftiger Stand ) 91 , 45 8 , 55

Goundie ( magerer Stand ) 89 , 71 10 , 29

Nach unseren Untersuchungen von 1851 erhielten wir über

das Verhältnis der Rippen zu der Blattsubstanz bei getrockneten

Blättern folgende Resultate :

/ o Rippen . ° / o Blattstoff .

Duttentabak . 22 , 3 77 , 7

Goundie ( kräftig stehend ) . 25 , 4 74 , 6

Goundie ( mager stehend ) . 25 , 9 74 , 1

Amersforter . 25 , 9 74 , 1

Ohio . 29 , 6 70 , 3

X . rustiea . 30 , 2 69 , 8

Weißrippiger . 38 , 0 62 , 0

im Durchschnitt . . . 28 , 2 71 , 8

Nach Analysen von H . Hufs enthält die Blattsubstanz ohne

Mittelrippe 20 , 60 och Asche . — Die Rippen selbst haben nach

annähernder Bestimmung 26 bis 28 0ch Asche .

Blätter mit Mittelrippe enthalten in 100 Teilen :



Beilage zu S . Ellbaiw

A

l 100 Teilen

he sind ent¬
halten :

Bemerkungen .

o

Blumen ve

'ali . Natron

1 Habanna ,92 3 , 7 Dünnes , kleines Blatt , brennt sehr gut und ver¬
breitet einen sehr guten Geruch .

2 Portoriio ,50 1 ,63 Ziemlich großes Blatt , hellbraun , mit sehr vielen
hellen Flecken versehen , brennt sehr gut , glimmt
noch etwas länger , als 1 , riecht weniger gut .
Diese beiden Tabake erhielt ich durch Großherzog¬
liches Handelsministerium vom badischen Konsul
in Amerika .

3 Kuba . . — — Kleines , etwas grünliches , Helles Blatt , brennt so¬
wohl als Blatt , als in der Cigarre sehr gut .

4 Syrischer L,309 0 , 643 Fein geschnittener Tabak , riecht , schmeckt und brennt
sehr gut , beim Rauiben ist er sehr betäubend .
( Von Hrn . Dr . Laurent in Mannheim .)

5 Rheinbaycr— — Dunkles , stark fermentiertes Blatt , brennt ziemlich
gut . Asche grau . Geruch schlecht . Geschmack
scharf . Beim Rauchen sehr betäubend .

6 ,, ' ,970 — Dunkles , stark fermentiertes Blatt , brennt ziemlich
gut , besser als 11 .

7 Hockenheim ,484 0 , 743 Braunes , großes , nicht dickes Blatt , brennt in jeder
Beziehung sehr gut , riecht nicht schlecht .

8 Friedrichsth ,455 0 Braunes Blatt von mittlerer Dicke , brennt sehr
gut , riecht beim Brennen ziemlich stark nach
Nikotin und Nikotionin , nicht nach Fett .

9 „ ',352 0 Dickes , braunes , fettiges Blatt , brennt ziemlich
gut , bläht sich dabei auf , riecht schlecht nach
brennendem Fett .

10 Scckenheim 8 ,5 0 ,52 Hellbraunes Blatt , brennt sehr schlecht , glimmt
nicht fort , Asche weiß , flammt stark .

11 » 11 ,4 0 Grünlich braunes , fettiges Blatt von mittlerer
Dicke , glimmt durchaus nicht , riecht schlecht nach
brennendem Fett .

12 „ 19 ,2 0 Hellbraunes , dünnes Blatt , glimmt ziemlich gut
fort , riecht nicht schlecht .

13 Bergstraßer11 ,0 0 , 72 Dunkelbraunes Blatt von mittlerer Dicke , brennt
viel schlechter , als 12 , aber besser als 10 und 11 .
Das brennende Blatt riecht nicht schlecht .

14 Lilienthaler — — Hellbraunes Blatt von mittlerer Dicke , brennt
ziemlich gut und riecht gut .

15 „ ,337 — Dunkelbraunes , ziemlich dickes Blatt , brennt nicht
gut , kohlt und glimmt nicht fort .



Beilage zu S . 23 . Analysen verschiedener deutscher und fremder Tabake .

In 100 Teilen auf bei 100 <>0 . getrocknetem Tabak berechnet sind enthalten : In 100 Teilen
Asche sind ent -

Namen des Tabaks . Jahr -
Sal - Ge - Ge - In der Asche halten :

Bemerkungen .

O

gang . Nikotin Ammo¬
niak . Peter¬

säure .

samt -
stick-
stoffe .

Fett . samt -
Kali .

Natron kohlen¬
saures
Kali .

kohlen¬
saurer
Kalk .

Asche .
Kali . Natron

i Habanna . . . . — 0 ,62 0 ,210 0 ,964 2 ,45 9 ,8 2 ,93 0 ,91 2 ,30 — 24 ,6 11 ,92 3 ,7 Dünnes , kleines Blatt , brennt sehr gut und ver¬
breitet einen sehr guten Geruch .

2 Portori »o . . . . 1 ,20 0 ,105 0 ,647 2 ,25 6 ,7 5 ,02 0 ,63 3 ,35 17 ,4 23 ,4 21 ,50 1,63 Ziemlich großes Blatt , hellbraun , mit sehr vielen
hellen Flecken versehen , brennt sehr gut , glimmt
noch etwas langer , als 1 , riecht weniger gut .
Diese beiden Tabake erhielt ich durch Großherzog¬
liches Handelsministerium vom badischen Konsul
in Amerika .

3 Knba . — 0 ,954 0 ,337 0 ,243 2 ,993 — — — 3 ,10 — 20 ,00 — — Kleines , etwas grünliches , Helles Blatt , brennt so¬
wohl als Blatt , als in der Cigarre sehr gut .

4 Syrischer Tabak . . 0 0 ,601 0 ,575 2 ,900 2 ,753 0 , 133 3 ,42 12 ,1 20 ,685 13 ,309 0 ,643 Fein geschnittener Tabak , riecht , schmecktund brennt
sehr gut , beim RauLen ist er sehr betäubend .
(Von Hrn . vr . Laurent in Mannheim .)

5 Rheinbaycrischer . . 1858 1 ,31 0 ,69 0 ,83 3 ,36 5 ,54 — — — 26 ,1 — — Dunkles , stark fermentiertes Blatt , brennt ziemlich
gut . Asche grau . Geruch schlecht. Geschmack
scharf. Beim Rauchen sehr betäubend .

6 - > 1864 1 ,480 0 ,484 0 ,310 4 ,62 - 4 ,006 — 2 ,45 15 ,5 23 ,612 19 ,970 — Dunkles , stark fermentiertes Blatt , brennt ziemlich
gut , besser als 14.

7 Hockenheimer . . . 1863 0 ,728 0 ,599 — 3 ,507 2 ,760 6 ,246 0 , 166 5 ,21 10 ,8 22 ,343 27 ,484 0 ,743 Braunes , großes , nicht dickes Blatt , brennt in jeder
Beziehung sehr gut , riecht nicht schlecht.

8 Friedrichsthaler . . 1863 1 ,882 0 ,571 4 ,57 4 ,314 1,645 0 4 ,86 10 ,2 23 ,875 19 ,455 0 Braunes Blatt von mittlerer Dicke, brennt sehr
gut , riecht beim Brennen ziemlich stark nach
Nikotin und Nikotionin , nicht nach Fett .

9 „ > - 1864 1 ,950 0 ,549 2 ,825 6 ,335 4 ,825 0 4 ,55 12 ,3 23 ,707 20 ,352 0 Dickes , braunes , fettige « Blatt , brennt ziemlich
gut , bläht sich dabei auf , riecht schlecht nach
brennendem Fett .

10 Seckenheiiner , hell 1864 2 , 117 0 ,416 — 4 ,143 1 ,814 1 ,913 0 ,156 0 ,15 9 ,7 22 ,591 8 ,5 0 ,52 Hellbraunes Blatt , brennt sehr schlecht, glimmt
nicht fort , Asche weiß , flammt stark .

11 „ grünlich 1864 2 ,320 0 ,437 4 ,073 4 ,45 2 ,766 0 0 ,07 14 ,1 24 ,219 11 ,4 0 Grünlich braunes , fettiges Blatt von mittlerer
Dicke, glimmt durchaus nicht, riecht schlecht nach
brennendem Fett .

12 „ . . . 1865 0 ,907 0 ,137 — 4 ,001 2 ,487 4 ,36 0 3 ,28 16 ,8 22 , 733 19 ,2 0 Hellbraunes , dünnes Blatt , glimmt ziemlich gut
fort , riecht nicht schlecht.

13 Bergstraßer . . . . 1863 1 ,119 0 ,664 3 ,107 2 ,672 2 ,998 0 ,197 1,71 20 ,8 27 ,281 11 ,0 0 ,72 Dunkelbraunes Blatt von mittlerer Dicke, brennt
viel schlechter, als 12, aber besser als 10 und 11.
Das brennende Blatt riecht nicht schlecht.

14 Lilienthaler . . . . 1861 — — — — 4 ,81 — — — - 20 , 15 - — Hellbraunes Blatt von mittlerer Dicke , brennt
ziemlich gut und riecht gut .

15 „ . . . . 1865 0 ,918 0 ,680 0 ,170 3 ,429 — 3 ,066 — 1 ,06 19 , 1 25 ,533 15 ,337 — Dunkelbraunes , ziemlich dickes Blatt , brennt nicht
gut , kohlt und glimmt nicht fort .
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Goundie . . . .

Ungarischer . . . .

IV ruotiea . . . .

Duttentabak . . .

Tabak aus Havanna

. 20 , 7 0/ o Asche .

- 21 , 5 « / <> „- ^ , 0 / g „

- 23 , 4 » / « „

- 23 , 7 »/ g „
-> 0 /

im Durchschnitt

ä ) Samen :

Der Ölgehalt der Tabaksamen ist nach Schnbler 32 bis 36 »/ « .

Zahlreiche Analysen von Tabaken , wie sie im Handel vor¬

kommen , verdanken wir Herrn Pros . Nessler , von welchem wir

diejenigen der bekannteren Sorten entnehmen .

Bei Bestimmung des für eine Pflanze zuträglichsten Bo¬

dens haben wir zwei Eigenschaften desselben vorzüglich zu be¬

trachten :

a ) Physikalische Eigenschaften .

Wir finden gewöhnlich bei Beschreibungen der Tabaks¬

kultur denjenigen Boden für den besten angegeben , der nicht

zu locker und nicht zu gebunden ist . Es liegt viel Wahres in

diesem Satz ; es bleibt uns jeooch stets die weitere Frage unbe¬

antwortet , wo die Grenze bei gebundenem und lockerem Boden

wohl liege ?

Die Pflanze bedarf , wie mir später sehen werden , vielen

Dünger , welcher in kurzer Zeit wirken muß ; er wirkt schnell ,

wenn Luft , Feuchtigkeit und Wärme im richtigem Maß und

Verhältnis auf ihn einwirken können , und dies wird vorzüglich

nur in lockerem Boden geschehen ; durch die Kultur , durch Auf¬

bringen von verschiedenen Düngerarten kann ein zu lockerer

Aapitel IV .

Boden .


	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	[Seite]
	Analysen verschiedener deutscher und fremder Tabake.
	[Seite]

